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Liste der verwendeten Abkürzungen und Bezeichnungen 

 

Zeichen Einheit Bedeutung 

lg  Dekadischer Logarithmus 

- dB Dezibel, bezeichnet Linear-Pegel und Pegeldifferenzen 

- dB(A) A-bewertete Schall-Pegel 

��′′ dB(A) Pegel der flächenbezogenen Schallleistung 

IFSP/FSP dB(A)/m²a 
Flächenbezogener Schallleistungspegel als Instrument der 

Festsetzung in Bebauungsplänen 

LEK dB 
Emissionskontingent als Instrument der Festsetzung in Be-

bauungsplänen in dB(A) 

��′ dB(A) Pegel der längenbezogenen Schallleistung 

�� dB(A) Schallleistungspegel 

��� dB(A) Mittelungspegel 

�� dB(A) Beurteilungspegel 

�  dB Zuschlag bei der Bildung des Beurteilungspegels 

zGG t zulässiges Gesamtgewicht 

DTV Kfz / 24 h Durchschnittliche tägliche Verkehrsstärke 

M Kfz / h Maßgebende Verkehrsstärke 

p % Lkw-Anteil an der DTV 

��	    dB Fahrbahnzuschlag 

���    dB Kurvenzuschlag 

Lm,E dB(A) Emissionskennwert von Straßen 

hQ m Quellhöhe 

 

 

Soweit im Rahmen dieser schalltechnischen Untersuchung fachjuristische Fragestellungen 

angesprochen werden, gelten die damit verbundenen Aussagen nur vorbehaltlich einer 

fachjuristischen Prüfung, die durch die diese schalltechnische Untersuchung verfassenden 

Sachverständigen nicht durchgeführt werden kann.  

 
a hilfsweise Bezeichnung 
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1 Allgemeines und Aufgabenstellung 

Die Stadt Neustadt am Rübenberge beabsichtigt im Ortsteil Hagen westlich der Hagener 

Straße Wohnbauflächen neu auszuweisen. Auf diesen Flächen können Geräuschimmissio-

nen durch den Verkehrslärm der Hagener Straße sowie durch die im Westen in rd. 550 m 

verlaufende Bahnstrecke nicht ausgeschlossen werden. Darüber hinaus befinden sich im 

Nordwesten des Plangebiets in rd. 300 m Entfernung durch die rechtskräftigen Be-

bauungspläne Nr. 506 und 509 ausgewiesene Gewerbegebiete (GE gemäß § 8 BauNVO 

[3]) und ein durch den Bebauungsplan Nr. 512 ausgewiesenes Sondergebiet mit der 

Zweckbestimmung Silagelagerfläche. Diese Flächen werden bereits genutzt. 

Im Bauleitplanverfahren sind die möglichen Auswirkungen der genannten Geräuschquellen 

im Sinne des BImSchG [1] zu berücksichtigen. 

In dieser schalltechnischen Untersuchung werden die Geräuschimmissionen durch die ge-

nannten Verkehrsgeräuschquellen sowie durch die als plangegebene Geräuschvorbelas-

tung zu bezeichnenden theoretisch möglichen Geräuschimmissionen der gewerblich ge-

nutzten Flächen rechnerisch ermittelt und schalltechnisch beurteilt. Dabei wird bei der 

Schutzbedürftigkeit des Plangebiets von der eines allgemeinen Wohngebiets (WA gemäß 

§ 4 BauNVO [3]) ausgegangen. 

In Abschnitt 2 dieser Untersuchung werden zunächst die für die Beurteilung der Geräusch-

immissionen des Projekts relevanten Verordnungen, Vorschriften und Normen aufgeführt 

und auszugsweise zitiert. Daran anschließend werden in Abschnitt 3 die verwendeten 

Emissionsansätze einzelner Geräuschquellen sowie die relevanten Häufigkeiten und Ein-

wirkzeiten aufgeführt.  

Abschnitt 4 erläutert die Berechnungsverfahren der Geräuschimmissionen, d. h. die Ver-

knüpfung der in Abschnitt 3 dargestellten quellseitigen Emissions-Kennwerte mit den im-

missionsseitigen Beurteilungspegeln an den jeweils zu betrachtenden Immissionsorten. 

Abschnitt 4 schließt mit der Beurteilung der ermittelten Beurteilungspegel und diskutiert 

gegebenenfalls daraus resultierende Maßnahmen. 

Die Ermittlung der maßgeblichen Beurteilungspegel erfolgt auf Grundlage der DIN 18005 

[8], Abschnitt 7 d. h. in Verbindung mit den für jede Lärmart einschlägigen Vorschriften, 

d. h. den RLS-90 [6] und der Schall 03 [7]. 

Die Beurteilung der zu erwartenden Geräuschimmissionen erfolgt auf der Grundlage des 

Beiblatts 1 zur DIN 18005 unter Beachtung der TA Lärm. Dabei wird im Zusammenhang 

mit einer Beurteilung gemäß Beiblatt 1 zu DIN 18005 [9] der Begriff des Orientierungs-

werts, bei einer Beurteilung auf Grundlage der TA Lärm der Begriff des Immissionsricht-

werts verwendet. In den Fällen, wo Orientierungswert und Immissionsrichtwert betrags-

mäßig übereinstimmen, können beide Begriffe synonym verwendet werden. 
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2 Untersuchungs- und Beurteilungsgrundlagen 

2.1 Vorschriften, Regelwerke und Literatur 

Bei den nachfolgenden Untersuchungen wurden die Ausführungen der folgenden Unterla-

gen, Verwaltungsvorschriften, Normen und Richtlinien bezüglich der Messung, Berechnung 

und Beurteilung der schalltechnischen Größen zugrunde gelegt: 

 

[1] BImSchG ”Gesetz zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen 

durch Luftverunreinigungen, Geräusche, Erschütterungen u. 

ä. Vorgänge” 

(Bundes-Immissionsschutzgesetz) 

in der derzeit gültigen Fassung 

[2] Baugesetzbuch ”Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 

23. September 2004 (BGBl. I S. 2414), in der jeweils gülti-

gen Fassung” 

[3] BauNVO ”Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke” 

(Baunutzungsverordnung - BauNVO) 

[4] TA Lärm ”Technische Anleitung zum Schutz gegen Lärm” 

Sechste Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Bundes- 

Immissionsschutzgesetz vom 26.08.1998 

Gem.Min.Bl. Nr. 26 

[5] TA Lärm (Änderung) ”Allgemeine Verwaltungsvorschrift zur Änderung der Sechs-

ten Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zum Bundes-

Immissionsschutzgesetz (Technische Anleitung zum Schutz 

gegen Lärm – TA Lärm)” vom 01.06.2017 

BAnz AT 08.06.2017 B5 

[6] RLS-90 ”Richtlinien für den Lärmschutz an Straßen” 

Ausgabe 1990 

[7] Schall 03 ”Schall 03” als Anlage 2 zu § 4 der Verordnung zur Ände-

rung 16. BImschV vom 18.12.2014 

BGBl. 2014 Teil I Nr. 61, 23.12.2014 

[8] DIN 18005-1 ”Schallschutz im Städtebau - Teil 1: Grundlagen und Hin-

weise für die Planung” 

Ausgabe Juli 2002 

[9] Beiblatt 1 ”Schallschutz im Städtebau; Berechnungsverfahren – 
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 zu DIN 18005-1 Schalltechnische Orientierungswerte für die städtebauliche 

Planung” 

Ausgabe Mai 1987 

[10] DIN ISO 9613-2 ”Akustik - Dämpfung des Schalls bei der Ausbreitung im 

Freien; Teil 2: Allgemeines Berechnungsverfahren” 

Ausgabe Oktober 1999 

[11] DIN 4109-1:2018-01 ”Schallschutz im Hochbau – Teil 1: Mindestanforderungen” 

Ausgabe Januar 2018 

[12] DIN 4109-2:2018-01 ”Schallschutz im Hochbau – Teil 2: Rechnerische Nachweise 

der Erfüllung der Anforderungen” 

Ausgabe Januar 2018 

[13] DIN 4109:1989-11 ”Schallschutz im Hochbau; 

Anforderungen und Nachweise” 

Ausgabe November 1989 

[14] VDI 2719 ”Schalldämmung von Fenstern und deren Zusatzeinrichtun-

gen” 

Ausgabe August 1987 

[15] VLärmSchR 97 ”Richtlinie für den Verkehrslärmschutz an Bundesfern- 

straßen in der Baulast des Bundes” 

Allg. Rundschreiben Straßenbau Nr. 26/1997 

Bundesminister für Verkehr 

[16] 24. BImSchV ”Vierundzwanzigste Verordnung zur Durchführung des Bun-

des- Immissionsschutzgesetzes” 

(Verkehrswege-Schallschutzmaßnahmenverordnung) 

vom 04. Februar 1997 

[17] AMT ”Schalltechnisches Gutachten zum Betrieb einer 

Brecheranlage in Neustadt am Rübenberge Stadtteil Hagen 

162176 vom 16.01.2014 

2.2 Verwendete Unterlagen 

• ALK Daten im Format dxf, 

• Städtebaulicher Entwurf, 

• Betriebsprogramm der DB AG, 

• Bebauungspläne Nr. 506, 509, 512 der Stadt Neustadt am Rübenberge, 
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• Angaben der Region Hannover zur DTV der K 301 (Hagener Straße), 

2.3 Beurteilungsgrundlagen 

Grundlage für eine schalltechnische Beurteilung von städtebaulichen Planungen bildet im 

Allgemeinen die DIN 18005. Neben Hinweisen zur Ermittlung der maßgeblichen Immissi-

onspegel unterschiedlicher Lärmarten in den Abschnitten 2 bis 6 der Norm enthält Bei-

blatt 1 Orientierungswerte als Anhaltswerte für eine schalltechnische Beurteilung. Die 

richtliniengerecht und je nach Lärmart auf unterschiedliche Weise ermittelten Immissions-

pegel (Beurteilungspegel) werden zur Beurteilung mit den Orientierungswerten verglichen. 

Eine mögliche Überschreitung der Orientierungswerte kann ein Indiz für das Vorliegen 

„schädlicher Umwelteinwirkungen“ im Sinne des BImSchG sein. Der Begriff Orientierungs-

wert zeigt, dass bei städtebaulichen Planungen keine strenge Grenze für die Beurteilungs-

pegel der jeweiligen Lärmart existieren soll, sondern das Vorliegen „schädlicher Umwelt-

einwirkungen“ im Zusammenhang mit den nach § 1 BauGB [2] geforderten „gesunden 

Wohn- und Arbeitsverhältnissen“ von weitaus mehr Faktoren abhängig sein kann. Dieser 

Sichtweise entspricht auch die ständige Rechtsprechung (vgl. hierzu z. B. die Urteile 

BVerwG 4CN 2.06 v. 22.03.2007 oder OVG NRW, 7D89/06.NE v. 28.06.2007). 

Beiblatt 1 zu DIN 18005 enthält die folgenden Orientierungswerte, welche zwischen den 

einzelnen Gebietsarten der BauNVO differenzieren: 

»… 

b) Bei allgemeinen Wohngebieten (WA), Kleinsiedlungsgebieten (WS) und Camping-

platzgebieten 

  tags 55 dB(A) nachts 45 dB(A) bzw. 40 dB(A) 

… 

e) Bei Dorfgebieten (MD) und Mischgebieten (MI) 

  tags 60 dB(A) nachts 50 dB(A) bzw. 45 dB(A) 

… 

Bei zwei angegebenen Nachtwerten soll der niedrigere für Industrie-, Gewerbe- und 

Freizeitlärm sowie für Geräusche von vergleichbaren öffentlichen Betrieben gelten.« 

Bei Geräuscheinwirkungen unterschiedlicher Geräuschquellen ist gemäß Beiblatt 1 zur DIN 

18005 Folgendes zu beachten: 

»Die Beurteilungspegel der Geräusche verschiedener Arten von Schallquellen (Verkehr, 

Industrie und Gewerbe, Freizeitlärm) sollen wegen der unterschiedlichen Einstellung der 

Betroffenen zu verschiedenen Arten von Geräuschquellen jeweils für sich allein mit den 

Orientierungswerten verglichen und nicht addiert werden.« 
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Die DIN 18005 verweist ausdrücklich in Bezug auf Sportanlagen auf die Sportanlagenlärm-

schutzverordnung diese dient im Weiteren als Beurteilungsmaßstab. 

 

Anlagengeräusche 

Grundlage der Beurteilung von Anlagengeräuschen ist die TA Lärm. Diese nennt in Ab-

schnitt 6.1 Immissionsrichtwerte für Immissionsorte abhängig von der Gebietsart, in der 

sich der betreffende Immissionsort befindet: 

»Die Immissionsrichtwerte für den Beurteilungspegel betragen für Immissionsorte au-

ßerhalb von Gebäuden 

… 

d) in Kerngebieten, Dorfgebieten und Mischgebieten  

  tags 60 dB(A) nachts 45 dB(A) 

e) in allgemeinen Wohngebieten und Kleinsiedlungsgebieten 

  tags 55 dB(A) nachts 40 dB(A) 

… 

Einzelne kurzzeitige Geräuschspitzen sollen die Immissionsrichtwerte nach Absatz 2 am 

Tage um nicht mehr als 30 dB(A) und in der Nacht um nicht mehr als 20 dB(A) über-

schreiten.« 

 

Nachfolgend sind die Teile der TA Lärm zitiert, deren Inhalte in dieser Untersuchung von 

Bedeutung sind. Zunächst sind unter 6.4 die Mittelungszeiten definiert: 

6.4 Beurteilungszeiten 

»Die Immissionsrichtwerte nach den Nummern 6.1 bis 6.3 beziehen sich auf folgende 

Zeiten: 

1. tags 06.00 – 22.00 Uhr 

2. nachts 22.00 – 06.00 Uhr 

…  

Die Immissionsrichtwerte nach den Nummern 6.1 bis 6.3 gelten während des Tages für 

eine Beurteilungszeit von 16 Stunden. Maßgebend für die Beurteilung der Nacht ist die 

volle Nachtstunde (z. B. 01:00 bis 02:00 Uhr) mit dem höchsten Beurteilungspegel, zu 

dem die zu beurteilende Anlage relevant beiträgt.« 

 

6.5 Zuschlag für Tageszeiten mit erhöhter Empfindlichkeit 

»Für folgende Zeiten ist in Gebieten nach Nummer 6.1 Buchstaben e bis g bei der Er-

mittlung des Beurteilungspegels die erhöhte Störwirkung von Geräuschen durch einen 

Zuschlag zu berücksichtigen: 
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1. an Werktagen 06.00 – 07.00 Uhr, 20.00 – 22.00 Uhr, 

2. an Sonn- und Feiertagen 06.00 – 09.00 Uhr, 13.00 – 15.00 Uhr,  

 20.00 – 22.00 Uhr. 

 Der Zuschlag beträgt 6 dB. 

2.4 Untersuchte Immissionsorte 

Das in der Rechtsprechung aus § 50 BImSchG abgeleitete Optimierungsgebot soll unter 

dem Gesichtspunkt des Geräuschimmissionsschutzes zu einer nachbarschaftlichen Ver-

träglichkeit verschiedener Gebietstypen der BauNVO führen. Durch die Ausweisung von 

differenzierenden Gebietstypen wird die Zulässigkeit von Vorhaben städteplanerisch ge-

steuert. Die unterschiedliche Prägung von Baugebieten führt nach Auffassung der ständi-

gen Rechtsprechung zu unterschiedlichen Schutzbedürftigkeiten hinsichtlich Geräuschim-

missionen. Über Beiblatt 1 zu DIN 18005 werden die Schutzbedürftigkeiten einzelner Ge-

bietstypen in Form von Orientierungswerten konkretisiert. Eine aus anderen Richtlinien, 

Vorschriften oder Verordnungen bekannte konkrete Definition eines Immissionsorts, d. h. 

eines Punktes, an dem die schalltechnische Beurteilung anhand von Orientierungswerten 

erfolgen soll, existiert im Städtebau nicht. Einen Hinweis gibt Beiblatt 1 zu DIN 18005, 

wonach der genannte Orientierungswert bereits am Gebietsrand eingehalten werden soll-

te. Demzufolge werden bei schalltechnischen Untersuchungen zur Bauleitplanung die 

Schutzbedürftigkeiten von Gebieten (Flächen) entweder flächenhaft oder durch das Gebiet 

repräsentierende Einzelpunkte (Immissionsorte) an den Gebietsrändern abgebildet. Eine 

„gebäudescharfe“ Ermittlung von Geräuschimmissionen kommt im Rahmen der Bauleitpla-

nung nur in Einzelfällen in Betracht. 

3 Ermittlung von Geräuschemissionen 

3.1 Plangegebene Vorbelastung 

Nordwestlich des Plangebiets befinden sich durch rechtskräftige Bebauungspläne ausge-

wiesene Gewerbegebiete und ein Sondergebiet. Diese Gebiete sind bereits bebaut bzw. 

werden gewerblich genutzt. Die von diesen vorhandenen gewerblichen Nutzungen ausge-

henden Geräusche können mit Blick auf das Plangebiet als tatsächliche Vorbelastung 

bezeichnet werden. Diese tatsächliche Vorbelastung kann sich im Verlauf der Zeit ändern.  

Die derzeitige Geräuschsituation stellt somit nur eine mehr oder weniger repräsentative 

Stichprobe aus der Grundgesamtheit aller in den Gewerbegebieten und dem Sondergebiet 

planungsrechtlich zulässigen Geräuschemissionen dar. Die Geräuschemissionen in Gewer-

begebieten hängen von der jeweiligen Art des Betriebes ab, sind jedoch nicht nach oben 

unbeschränkt. Diese Beschränkung ergibt sich z. B. bei Gewerbegebieten aus der Formu-
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lierung der BauNVO zur Zulässigkeit von „nicht erheblich belästigenden Gewerbebetrie-

ben“. Das durch das Planungsrecht festgelegte und die Gebietsart kennzeichnende typi-

sche, bzw. jedem (auch zukünftigen) Betrieb zustehende Emissionsverhalten erzeugt als 

plangegebene Vorbelastung zu bezeichnende Geräuschimmissionen.  

Das Gewerbegebiet des Bebauungsplans Nr. 506 ist gemäß den textlichen Festsetzungen 

zur Verarbeitung landwirtschaftlicher Produkte vorgesehen (Einschränkung des Gewerbe-

gebiets). Es ist dort eine Kartoffelhalle errichtet worden. 

In den Flächen GEe1 und GEe2 des Bebauungsplans Nr. 509 ist eine Biogasanlage ange-

siedelt. Die zur Biogasanlage gehörigen Freilagerflächen befinden sich in dem Sonderge-

biet des Bebauungsplans Nr. 512. 

In dem überwiegenden Teil der Fläche GEe3 des Bebauungsplans Nr. 509 wird eine 

Brecheranlage betrieben. Auf dem Rest der Fläche stehen zwei Lagerhallen. 

Zur Genehmigung der Brecheranlage liegt eine schalltechnische Untersuchung [17] vor. In 

dieser Untersuchung werden auch Angaben zu den Geräuschimmissionen der Biogasanla-

gen sowie zu Lüftern der Kartoffelhalle gemacht. Demnach verursachen die Geräusche der 

Lüfter der Kartoffelhalle im Vergleich zu den Geräuschen der Biogasanlage keine zusätzli-

chen Immissionen. Diese den beiden Genehmigungsverfahren zugrundeliegenden Beurtei-

lungspegel der Anlagen stellen auf eine Einhaltung der Immissionsrichtwerte der TA Lärm 

an den nächstgelegenen schutzbedürftigen Wohngebäuden durch die Summe aus den Ge-

räuschen der Biogasanlage und dem Brecher ab.  

Diese Beurteilungspegel beschreiben zwar die derzeitigen Geräuschimmissionen der Be-

triebe, jedoch nicht das Emissionspotenzial der Gewerbegebiete und des Sondergebiets. 

Dieses Emissionspotenzial der Gebiete wird nur durch die Schutzbedürftigkeiten der 

nächstgelegenen schutzbedürftigen Wohngebäude begrenzt.  

Ziel der abstrakten Beschreibung der oberen Grenze der aus den Gewerbegebieten und 

dem Sondergebiet erzeugten Immissionen im hier untersuchten Plangebiet ist die Unter-

suchung der Fragestellung, ob die geplanten Wohnbauflächen mit der Schutzbedürftigkeit 

eines allgemeinen Wohngebiets zukünftig die Möglichkeiten der gewerblichen Nutzungen 

einschränken. Von daher muss eine Beschreibungsform gefunden werden, die die Ober-

grenze der in Richtung Plangebiet (unter Beachtung eines Urteils des VGH München vom 

04.05.1998) möglichen Geräuschimmissionen abbildet. Die von den Gewerbegebieten in 

Richtung Plangebiet gelegenen schutzbedürftigen Gebäude besitzen die Adressen zum 

Bahnhof Nr. 1 und Hagener Straße 75.  

Um diese Beschreibungsform zu entwickeln sind die Beurteilungspegel der Biogasanlage 

durch abstrakte flächenhafte Schallquellen der Größe der Gewerbegebiete GEe1 und GEe2 

des Bebauungsplans Nr. 509 an der genannten Bebauung annähernd reproduziert worden. 

Man erreicht dies durch Ansätze von 

GEe1 (B-Pl. 509):    �� = 60 ��(�) 

GEe1 südl. Planstraße (B-Pl. 509):  �� = 62 ��(�) 
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GEe2 (B-Pl. 509):    �� = 62 ��(�) 

SO 512:     �� = 66 ��(�) 

je Quadratmeter am Tage. 

 
Mit diesen Ansätzen ergeben sich die folgenden Beurteilungspegel, die in der nachfolgen-
den Tabelle den Beurteilungspegeln des Gutachtens [17] gegenübergestellt sind. 

Schutzbedürftige 

Bebauung 

Beurteilungspegel 

Biogasanlage aus 

[17] 

Beurteilungspegel 

der Gewerbegebiete 

Differenz 

zum Bahnhof Nr. 1 53,3 53,6 -0,2 

Hagener Straße 75 44,2 44,8 -0,5 

 

Die Beurteilungspegel der verbleibenden Gewerbegebiete sind so bestimmt worden, dass 

sich in der Summe mit den Beurteilungspegeln der Tabelle eine Ausschöpfung der Immis-

sionsrichtwerte an den in Richtung Plangebiet gelegenen vorhandenen Gebäuden ergibt. 

Mit den Ansätzen  

GEe 506:     �� = 60 ��(�) 

GEe3 (B-Pl. 509):    �� = 60 ��(�) 

GEe3, Brecher (B-Pl. 509):   �� = 76 ��(�) 

je Quadratmeter am Tage erhält man: 

Schutzbedürftige 

Bebauung 

Zulässiger Beurtei-

lungspegel Brecher 

aus [17] 

Beurteilungspegel 

der Gewerbegebiete 

Differenz 

zum Bahnhof Nr. 1 59,0 59,4 -0,4 

Hagener Straße 75 59,9 48,0 11,9 

 

Abstandsbedingt lassen sich die zulässigen Immissionen an der Hagener Straße nicht tref-

fender beschreiben. Nachtimmissionen sind bei den vorhandenen Anlagen gemäß den An-

gaben in [17] nicht zu erwarten. Planungsrechtlich ist den einschränkenden textlichen 

Festsetzungen der Bebauungspläne Nr. 506, 509 und 512 ein Ausschluß nächtlicher be-

trieblicher Vorgänge nicht zu entnehmen. Daher werden zur Beschreibung der nachts pla-

nungsrechtlich möglichen Geräuschemissionen um 15 dB verringerte Ansätze von: 

GEe1 (B-Pl. 509):    �� = 45 ��(�) 

GEe1 südl. Planstraße (B-Pl. 509):  �� = 47 ��(�) 

GEe2 (B-Pl. 509):    �� = 47 ��(�) 
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SO 512:     �� = 51 ��(�) 

GEe 506:     �� = 45 ��(�) 

GEe3 (B-Pl. 509):    �� = 45 ��(�) 

GEe3, Brecher (B-Pl. 509):   �� = 61 ��(�). 

je Quadratmeter verwendet. 

Zusammenfassend kann die gewählte Beschreibungsform der Gewerbegebiete und des 

Sondergebiets so dargestellt werden: Die Emissionen der Summe aller Flächen der Ge-

werbegebiete und des Sondergebiets beschreiben ein Ausschöpfen der Immissionsricht-

werte tags und nachts an den in Richtung Plangebiet liegenden schutzbedürftigen Wohn-

gebäuden. Die im Prinzip beliebige Gewichtung der Geräuschentwicklungen auf den ein-

zelnen Flächen orientiert sich an den derzeit vorhandenen Nutzungen. Daraus resultieren 

insbesondere die industriegebietstypischen Ansätze für die Fläche der Brecheranlage. 

3.2 Emissionen umliegender Gewerbebetriebe - Anlagengeräusche 

In der Umgebung des Plangebiets an der Hagener Straße ist weiterhin ein Raiffeisenmarkt 

ansässig. Um auf die im Plangebiet durch diese Nutzung möglichen Geräuschimmissionen 

schließen zu können ist in ähnlicher Art wie im vorangegangenen Abschnitt beschrieben 

verfahren worden. Die schalltechnische Modellbildung des Gewerbebetriebs erfolgte eben-

falls so, dass die im Plangebiet rechnerisch ermittelten Geräuschimmissionen in jedem Fall 

die tatsächlichen Geräuschimmissionen überschreiten und somit als obere Grenze einer 

möglichen Geräuschbelastung zu Spitzenzeiten zu verstehen sind.   

Der Betrieb wurde mit seinen Gebäuden und dem als emittierend betrachteten Hofbereich 

berücksichtigt. Der Hofbereich wird wiederum in seinen möglichen Geräuschemissionen 

durch die direkt benachbarte Wohnbebauung im Westen begrenzt, für die die Schutzbe-

dürftigkeit eines Misch-/Dorfgebiets angesetzt wurde. 

3.3 Straßenverkehrslärm 

Gemäß Gleichung 6 der RLS-90 bestimmt sich der Emissionspegel zu: 

��,� = ��
(��) + �! + �"#�$ + �"#% + �� . 

Dabei bezeichnen die einzelnen Summanden die Korrektur des Mittelungspegels ��
(��) für 

unterschiedliche zulässige Höchstgeschwindigkeiten, die Korrektur für unterschiedliche 

Straßenoberflächen, den Zuschlag für Steigungen und Gefälle sowie eine Korrektur für 

Spiegelschallquellen. Der Mittelungspegel ��
(��)  wird aus der maßgebenden stündlichen 

Verkehrsstärke M in Kfz/h und dem mittleren Lkw-Anteil p in % für Lkw mit einem zulässi-

gen Gesamtgewicht von mehr als 2,8 t errechnet. Je nach Eingangsdaten kann der ge-
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nannte Kennwert auch aus der DTV und der daraus abgeleiteten maßgebenden stündli-

chen Verkehrsstärke und dem maßgebenden Lkw-Anteil nach Tabelle 3 der RLS-90 be-

rechnet werden. Die genannten Verkehrsstärken sind Jahresmittelwerte. 

Gemäß den Angaben der Region Hannover liegen folgende Verkehrsmengen vor: 

 

Tabelle 1:  Gesamtverkehr aus dem Jahr 2006 

Bezeichnung Verkehr Kfz in 24 h Lkw-Anteil 

K 301 3.090 4,1 % 

 

Um die Verkehrssteigerung auf der K 301 abschätzen zu können, soll auf abgeleitete An-

gaben aus der Verkehrsverflechtungsprognose 2030 zu einem vergleichbaren Projekt im 

Großraum Hannover zurückgegriffen werden: 

• Personenverkehr, Steigerung 2010 bis 2030 um 12,9 % (0,6 % pro Jahr) 

• Güterverkehr, Steigerung 2010 bis 2030 um 38,9 % (1,945 % pro Jahr) 

Anhand dieser Angaben lässt sich der Verkehr des Jahres 2006 hochrechnen: 

 

Tabelle 2:  Gesamtverkehr für das Jahr 2030 

Bezeichnung Verkehr Kfz in 24 h Lkw-Anteil 

K 301 3.576 5,2 % 

 

Zur Bestimmung der maßgebenden stündlichen Verkehrsstärke und gegebenenfalls nicht 

bekannter Lkw-Anteile kann auf Tabelle 3 der RLS-90 zurückgegriffen werden. 

 

Tabelle 3: Tabelle 3 der RLS-90 

Straßengattung tags (6-22 Uhr) nachts (22-6 Uhr) 

  M [Kfz/h] p [%] M [Kfz/h] p [%] 

Landes-, Kreis- und Gemein-
deverbindungsstraßen 

0,06*DTV 20 0,008*DTV 10 

 

Verteilt man die ermittelte durchschnittliche tägliche Verkehrsstärke der Lkw gemäß Ta-

belle 3 der RLS-90 auf die Zeiten Tag und Nacht, so erhält man als neue Lkw-Anteile: 
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�'()*+ , -./,0�% =  5,24 % 

�'()*+ , -./,2�34# =  2,62 % 

Mit diesen mittleren stündlichen Verkehrsstärken erhält man die folgenden Emissionspe-

gel: 

 

Tabelle 4:  Emissionspegel 

Bezeichnung zul. Höchstgeschw. ��,�,0�%  ��,�,2�34#  

K 301 50 km / h 57,4 dB(A) 47,2 dB(A) 

K 301 70 km / h 59,6 dB(A) 49,6 dB(A) 

 

Dabei wurde im vorliegenden Fall keine Korrektur für die Fahrbahnoberfläche (�"#�$ = 0 dB 

für nicht geriffelte Gußasphalte, Asphaltbetone oder Splittmastixasphalte gem. Tabelle 4 

der RLS-90) sowie kein Steigungszuschlag (�"#% = 0 dB) und keine Korrektur für Mehrfach-

reflexionen (�� = 0 dB) in Ansatz gebracht. 

3.4 Schienenverkehrslärm auf öffentlichen Bahnstrecken 

Für den Bereich der öffentlichen Gleisanlagen sind seit dem 01.01.2015 die Emissionen 

von Zugbewegungen grundsätzlich nach dem Verfahren der Schall 03-2012 [7] zu ermit-

teln. Als Kennwert der Schallemission von Bahn-Strecken wird dort der Pegel der längen-

bezogenen Schallleistung berechnet. Der Pegel der längenbezogenen Schallleistung wird 

frequenzabhängig in Oktaven für unterschiedliche Höhenklassen der Emission ermittelt.  

In diesen Kennwert fließen die in den zwei Beurteilungszeiten Tag und Nacht anzusetzen-

den Häufigkeiten an Zugbewegungen ein. Bei jedem Zug werden detailliert die unter-

schiedlichen Fahrzeugarten (klassifiziert in einzelnen Fahrzeugkategorien) innerhalb eines 

Zuges abgebildet. Die Berechnungen gelten für Schwellengleise ohne Unterscheidung di-

verser Schwellenarten.  

Von der Deutschen Bahn AG als Betreiber der Bahnstrecke Wunstorf-Bremen wurden Ver-

kehrsdaten über mögliche Zugbewegungen als Prognose für das Jahr 2030 eingeholt. Die 

Anzahl der jeweiligen Zugfahrten zur Tag- und Nachtzeit, die zulässige Streckengeschwin-

digkeit des jeweiligen Zugverbandes sowie die Zugarten und Traktionsarten sind in der 

folgenden Tabelle 6 aufgeführt. 
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Tabelle 5: Betriebsprogramm als Prognose für 2030 

lfd. 
Nr. 

Anzahl Zugart- v_max 

 Tag Nacht Traktion km/h 

1 116 90 GZ-E 100 

2 13 10 GZ-E 120 

3 31 4 ICE 160 

4 38 10 S-Bahn 140 

5 41 9 RV-ET 160 

∑ 239 123   

 

Traktionsarten: 

- E, -ET:  Bespannung mit E-Lok 

 

Zugarten: 

GZ: Güterzug 

RV: Regionalzug 

S: S-Bahn 

ICE: Elektrotriebzug des Hochgeschwindigkeitsverkehrs (ICE) 

 

Dabei sind die in folgender Tabelle aufgeführten Typen und die Anzahl der einzelnen Fahr-

zeugkategorien innerhalb der Zugverbände zu berücksichtigen: 

 

Tabelle 6: Fahrzeugkategorien gemäß Schall03-2012 im Zugverband 

lfd. Nr. Fahrzeugkategorie Anzahl Fahrzeugkategorie Anzahl Fahrzeugkategorie Anzahl 

1 7-Z5_A4 1 10-Z5 30 10-Z18 8 

2 7-Z5_A4 1 10-Z5 30 10-Z18 8 

3 1 2 2-V1 14   

4 5-Z5_A10 2   
  

5 5_Z5_A12 2   
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Die Bezeichnung der Fahrzeugkategorie setzt sich wie folgt zusammen: 

Nr. der Fz-Kategorie -Variante bzw.  -Zeilennummer in Tabelle Beiblatt 1 der 

Schall 03-2012 _Achszahl (bei Tfz, E- und V-Triebzügen-außer bei HGV) 

 

Fahrzeugarten: 

7-Z5_A4: E-Lok mit Rad- oder Wellenscheibenbremse, 4 Achsen 

5-Z5_A10: E-Triebzug oder S-Bahn mit Radscheibenbremse, 10 Achsen 

5-Z5_A12: E-Triebzug oder S-Bahn mit Radscheibenbremse, 12 Achsen 

1: HGV-Triebkopf 

2-V1: HGV-Mittel-/Steuerwagen mit Radabsorber 

10-Z5: Güterwagen mit Verbundstoff-Klotzbremse, 4 Achsen 

10-Z18: Kesselwagen mit Verbundstoff-Klotzbremse, 4 Achsen 

 

Damit ergibt sich der über alle Emissionshöhen energetisch addierte Pegel der längenbe-

zogenen Schallleistung (Tag / Nacht) als 16-Stunden-Tages- bzw. 8-Stunden-Nachtmittel-

wert für einen 1-m-Abschnitt der Bahnstrecke zu 

   ��,54 = 93,4 / 94,8 ��(�). 

 

Die Höhe der Emissionen wird auf die Schienenoberkante bezogen. Diese wird mit 0,6 m 

über Gelände bei Annahme eines 0,5 m hohen Schotterbetts angesetzt. 

4 Ermittlung und Beurteilung der Geräuschimmissionen 

4.1 Allgemeines zum Verfahren – typisierende Beschreibung von Gewerbege-
bieten 

Für die immissionswirksamen Pegel der flächenbezogenen Schallleistung wird zur Berech-

nung der Immissionsanteile das alternative Verfahren der DIN ISO 9613-2[10] verwendet. 

Die Berechnung erfolgt dabei für eine Mittenfrequenz von 500 Hz. Als Quellhöhe der Flä-

chenquellen wird im vorliegenden Fall im Sinne einer Typisierung von überwiegend zu be-

schreibenden Fahrverkehren von ℎ;=1,0 m über Gelände berücksichtigt. 

4.2 Allgemeines zum Verfahren – Verkehrslärm 

Ausgehend von den in Abschnitt 3 ermittelten Geräuschemissionspegeln sowie den örtli-

chen Verhältnissen wird eine Schallausbreitungsrechnung auf Grundlage der RLS-90 [6] 
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und der Schall 03 [7] durchgeführt. In diesen Richtlinien werden für jeden Immissionsort 

die von den zu berücksichtigenden Geräuschquellen verursachten Immissionsschallpegel 

ermittelt, wobei die Einflüsse von Entfernung, Luftabsorption, Meteorologie- und Boden-

dämpfung beachtet werden. Im Fall der Bauleitplanung erfolgen die Immissionsberech-

nungen bei freier Schallausbreitung. 

Als Quellhöhe der Verkehrslärmquellen wird richtliniengerecht ℎ; = 0,5 m über Gelände 

verwendet. Die Ausbreitungsrechnung erfolgt mit dem Programmsystem SoundPlan 8.1. 

4.3 Ergebnisse 

In den Plänen der Anlagen 2.1 bis 2.6 sind die bei freier Schallausbreitung berechneten 

Geräuschimmissionen für Verkehrslärm flächenhaft im Plangebiet dargestellt. Die Anlagen 

2.1 bis 2.6 stellen farbig die Bereiche gleichen Beurteilungspegels in 5-dB(A)-Intervallen 

am Tage und in der Nacht dar. Eine feinere Unterteilung in 1-dB-Schritten ist gestrichelt 

dargestellt. Anlage 2.7 stellt die maßgeblichen Außengeräuschpegel gemäß DIN 4109-

2:2018-01 dar. Die Anlagen 3.2 bis 3.7 stellen den plangegebenen Gewerbelärm dar. Ge-

mäß der Definition des Immissionsorts im Anhang der TA Lärm unter Punkt A 1.3 a) sowie 

der Definition des Immissionsorts in den RLS-90, Abschnitt 2.0 werden die Berechnungen 

auf Höhe der Mitte üblicher Fenster (TA Lärm) und auf Höhe der Geschossdecke (RLS-90) 

durchgeführt. 

4.4 Beurteilung des Verkehrslärms 

Allgemeines 

Der gebietsbezogene Geräuschimmissionsschutz von Bauflächen verfolgt das Ziel, schutz-

bedürftige Aufenthaltsräume, d. h. Räume, die zum nicht nur vorübergehenden Aufenthalt 

von Menschen bestimmt sind, vor schädlichen Umwelteinwirkungen im Sinne des 

BImSchG (hier: Verkehrslärm) zu schützen. 

Neben dem Schutz von Aufenthaltsräumen vor Verkehrslärm sind darüber hinaus die in 

der VLärmSchR [15] definierten Außenwohnbereiche (Terrassen, Balkone, Freisitze,…) vor 

Verkehrslärm zu schützen. Deren Schutz wäre bei einer flächenhaften Einhaltung der 

Orientierungswerte für den Tag automatisch gegeben. 

In der Bauleitplanung geben die Orientierungswerte des Beiblatts 1 zu DIN 18005 einen 

Anhalt dafür, wann von schädlichen Umwelteinwirkungen im Sinne des BImSchG ausge-

gangen werden muss. Hierbei ist zu beachten, dass die Orientierungswerte keine starren 

Grenzwerte darstellen, sondern Geräuscheinwirkungen im Plangebiet abgewogen werden 

können. Im Einzelfall kann daher eine Überschreitung von 3 dB, gegebenenfalls sogar bis 

5 dB abwägungsfähig sein. 
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Flächenhafte Beurteilung der Geräuschimmissionen im Plangebiet 

Auf Grundlage der Berechnungsergebnisse der Anlage 2.1 ist festzustellen, dass der bei 

städtebaulichen Planungen zur Beurteilung von Verkehrslärm heranzuziehende Orientie-

rungswert des Beiblatts 1 zu DIN 18005 für allgemeine Wohngebiete (55 dB(A)) am Tage 

auf Höhe der Beurteilung von Außenwohnbereichen (2 m) auf ca. einem Drittel des Plan-

gebiets überschritten wird. Bezieht man die Beurteilung am Tage auf die Höhe des 

3. Obergeschosses (bei II-geschossiger Bebauung ein ausgebautes Nicht-Vollgeschoss), so 

errechnet sich aufgrund der modellbedingten geringeren Bodendämpfung ein ca. 15 m 

breiterer Überschreitungskorridor. Die Überschreitungen können bis zu 7 dB betragen. 

Nachts wird der Orientierungswert von 45 dB(A), bedingt durch die Geräuschimmissionen 

der Bahnstrecke, im gesamten Plangebiet überschritten. Die Überschreitungen können im 

3. Obergeschoss bis zu rd. 11 dB betragen. 

Im Mischgebiet ist der entsprechende Orientierungswert am Tage (60 dB(A)) in einem rd. 

15 m breiten Streifen und nachts (50 dB(A)) im gesamten Mischgebiet überschritten. 

Aufgrund der ermittelten Überschreitungen sind planerische Maßnahmen zum Schallschutz 

vorzusehen. 

Als erste Maßnahme zur Vermeidung schädlicher Umwelteinwirkungen durch Verkehrslärm 

soll gemäß § 50 BImSchG geprüft werden, ob Schutzabstände zu der östlich des Plange-

biets gelegenen Verkehrslärmquelle eingehalten werden können. 

Diese Abstände können verringert werden, wenn aktive Schallschutzmaßnahmen vorgese-

hen werden. Deren Wirkung hängt von der wirksamen Höhe der Schirmkante und der zu 

schützenden Immissionshöhe ab. 

 

Aktive Schallschutzmaßnahmen (Vollschutzvariante) 

Um einer fehlerhaften Abwägung vorzubeugen wäre bei einer ermittelten Überschreitung 

von Orientierungswerten zunächst die Frage zu beantworten, welche aktiven Schall-

schutzmaßnahmen in Form von Schallschutzwänden oder -wällen erforderlich wären, um 

den gebietsbezogenen Immissionsschutz zu gewährleisten (vgl. hierzu z. B. HessVGHUrteil 

4C694 10N vom 29.03.2012).  

Ergebnis 

Es kann ohne rechnerischen Nachweis davon ausgegangen werden, dass aufgrund des 

großen Abstands zur Bahnstrecke ein im Plangebiet festzusetzendes Lärmschutzbauwerk 

nur eine geringe Wirksamkeit aufweisen wird. Bei derartigen Abständen müsste ein Lärm-

schutzbauwerk die Höhe des zu schützenden Aufpunktes, hier das 2. OG (nachts), über-

steigen. Es wären somit Höhen von mehr als 9 m erforderlich. Darüber hinaus ist es nicht 

ausreichend dieses Bauwerk nur an der Westgrenze des Plangebiets anzuordnen. Bei dem 

großen Abstand zur Bahnstrecke ist der seitliche Schalleintrag nicht mehr zu vernachlässi-

gen. Das Lärmschutzbauwerk müsste somit auch an der Nord- und Südgrenze verlaufen. 
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Außenwohnbereiche 

Der Schutz der Außenwohnbereiche ist bei flächendeckender Unterschreitung des Orientie-

rungswerts am Tage gegeben. Sie können ab der 55 dB(A)-Isophone der Anlage 2.1 belie-

big angeordnet werden. In dem von Überschreitungen bis 3 oder 5 dB betroffenen Bereich 

kann gegebenenfalls der Abwägungsspielraum genutzt werden, auch dann können Außen-

wohnbereiche beliebig angeordnet werden. Ab 58 bzw. 60 dB im allgemeinen Wohngebiet 

bzw. 63 oder 65 dB(A) im Mischgebiet (je nach Abwägungsergebnis) wären Außenwohn-

bereiche zwingend auf der dem Schalleinfall abgewandten Gebäudeseite anzuordnen. 

 

Umgang mit verbleibenden Überschreitungen von Orientierungswerten nachts 

Schutz von Aufenthaltsräumen - Passive Schallschutzmaßnahmen 

Auf Überschreitungen der Orientierungswerte des Beiblatts 1 zu DIN 18005 nachts kann 

nach Abwägung von Möglichkeiten zur aktiven Reduzierung der Immissionen durch Ver-

kehrslärm im Plangebiet auch durch Festsetzung passiver Schallschutzmaßnahmen rea-

giert werden. Dabei wird durch Festlegung der schalltechnischen Anforderungen an die 

Außenbauteile von Gebäuden auf einen ausreichenden Schutz von Aufenthaltsräumen bei 

geschlossenen Fenstern abgestellt. 

Allerdings ist primär auf die sog. architektonische Selbsthilfe abzustellen. Setzt sich ein 

Vorhaben Lärmimmissionen aus, muss es sich in zumutbarer Weise selbst schützen. Dabei 

werden passive Schallschutzmaßnahmen nicht als architektonische Selbsthilfe angesehen. 

Primär wäre als erste geeignete Maßnahme zum Schutz von Aufenthaltsräumen deren An-

ordnung (insbesondere der Fenster) an der lärmabgewandten Gebäudeseite zu nennen. 

Bei offener Bauweise ergibt sich hier ein um 5 dB geringerer, bei geschlossener Bauweise 

ein um 10 dB geringerer Geräuschpegel.  

Ergebnis 

Bei geeigneter Anordnung kann bei offener Bebauung somit von einer Einhaltung des 

Orientierungswerts für allgemeine Wohngebiete an den lärmabgewandten Fassaden von 

Gebäuden auf Flächen mit Beurteilungspegeln von weniger als 50 dB(A) nachts ausgegan-

gen werden. Bei ermittelten Geräuschimmissionen von mehr als 53 dB(A) nachts im Plan-

gebiet scheidet diese Maßnahme somit aus. 

 

Baulicher Schallschutz 

Anforderungen an den baulichen Schallschutz werden in der DIN 4109-1:2018-01 [11]b, 

der VDI 2719 [14] und der 24. BImSchV [16] beschrieben. Die VDI 2719 und die 24. 

 
b Hinweis: Im Januar 2019 ist in Niedersachsen die DIN 4109-1 und -2 in der Version 2016-07 in die technischen 

Baubestimmungen aufgenommen worden. Der Unterschied zwischen der 2016er und der 2018er Version ist 
groß. In der 2016er Version kann der bauliche Schallschutz um bis zu 4 dB überdimensioniert werden. Für die-
sen Fall wurde die Möglichkeit eröffnet, auf E DIN 4109-1/A1:2017-01 (identisch mit den Regelungen der 
2018er Version) zurückzugreifen. Die Berücksichtigung nächtlicher Beurteilungspegel gilt in der 2016er Version 
auch für Räume mit reiner Tagesnutzung, in der 2018er Version hingegen nur für Räume, die überwiegend 
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BImSchV geben dabei Rechenverfahren an, mit deren Hilfe bei vorgegebenem Immissi-

onspegel vor dem Fenster und einem angestrebten Innenpegel das erforderliche bewertete 

Bau-Schalldämm-Maß der Außenbauteile abgeschätzt werden kann. Die 24. BImSchV ent-

hält dabei zusätzlich Informationen über den für unterschiedliche Raumnutzungen einzu-

haltenden Innenpegel. Die beiden Richtlinien erlauben mit der Berücksichtigung von In-

nenpegeln eine differenzierte Betrachtung der Tages- und Nachtzeit. 

Ausgangswert für die Bemessung passiver Schallschutzmaßnahmen im Fall von Verkehrs-

lärm ist der zur Berücksichtigung des gerichteten Schalleintrags einer Linienquelle und der 

Winkelabhängigkeit des Schalldämm-Maßes um 3 dB erhöhte Beurteilungspegel vor dem 

Fenster. Gemäß DIN 4109-2:2018-01/2016-07 ist bei einer Tag-Nacht-Differenz der Beur-

teilungspegel von weniger als 10 dB der maßgebliche Außengeräuschpegel aus dem Beur-

teilungspegel nachts zuzüglich 13 dB zu errechnen: 

�� =  ��,2 +  13 �� (Anlage 2.7) 

Diese Anwendung soll gem. DIN 4109-2:2018-01 jedoch nur bei Räumen, die überwie-

gend zum Schlafen genutzt werden können, erfolgenc. Ebenfalls ist in dieser Norm bei 

Schienenverkehrslärm der Beurteilungspegel zur Berechnung des maßgeblichen Außenge-

räuschpegels um 5 dB zu verringern. Hierdurch wird der in die Festlegung des Schutzziels 

der DIN 4109-1:2018-01 eingeflossene Spektrumanpassungswert von 5 dB für diese Ge-

räusche berücksichtigtd. 

Die DIN 4109 enthält ebenfalls Angaben zu Anforderungen an die gesamten bewerteten 

Bau-Schalldämm-Maße von Außenbauteilen. Die Anforderungen an die Schalldämmung 

von Außenbauteilen R’w,ges werden gemäß DIN 4109-1:2018-01, Gleichung 6 je nach 

Raumart in Abhängigkeit vom maßgeblichen Außenlärmpegel La bestimmt:  

R’w,ges = La - KRaumart 

                                                                                                                                     
zum Schlafen genutzt werden können. Darüber hinaus wird in der Version 2016 der Schienenlärm nicht mit ei-
nem Spektrumanpassungswert berücksichtigt. Grundlage der Bauleitplanung ist nicht die DIN 4109, sondern 
die DIN 18005. Diese eröffnet über Beiblatt 1 die Möglichkeit, Immissionskonflikten mit baulichem Schallschutz 
zu begegnen. Den Umfang der Maßnahmen kann man (muss man aber nicht zwingend) über die Angabe des 
maßgeblichen Außengeräuschpegels festlegen (festsetzen). Dieser wird auf Grundlage der DIN 4109-2 ermit-
telt. Dort stellt unseres Erachtens die 2018er Version den derzeitigen Stand der Technik dar. Diese Grundlage 
der Ermittlung des maßgeblichen Außengeräuschpegels kann im B-Plan angegeben werden. Da dieser Pegel 
aber alles regelt, ist der Verweis auf seine Entstehung (Angabe des entsprechenden Regelwerks) unseres Er-
achtens entbehrlich. Ändert sich zukünftig die Methode der Ermittlung des maßgeblichen Außengeräuschpe-
gels, stellt dies kein Problem für den B-Plan dar. Das Nachweisverfahren, d. h. die tatsächliche spätere Ermitt-
lung der gesamten bewerteten Bauschalldämm-Maße hat nichts mit dem Ermittlungsverfahren des maßgebli-
chen Außengeräuschpegels zu tun. Das Nachweisverfahren stützt sich auf die jeweils gültige Fassung der DIN 
4109-1. Hierauf muss unseres Erachtens nicht im Bebauungsplan eingegangen werden. Damit wäre dann auch 
implizit jeweils die zum Datum der Bauantragsstellung gültige DIN 4109-1 anzuwenden. Diese Vorgehensweise 
ist auch konform mit der bauaufsichtlich geregelten Vorgehensweise und der für den Planer verbindlich anzu-
wendenden (jeweils aktuellen) Version der Norm. Setzt man im B-Plan übermäßig viel fest (z. B. die konkret 
im Baugenehmigungsverfahren anzuwendende Norm), kann sich die Frage ergeben, welches Recht, das jewei-
lige Bauordnungsrecht oder das gegebenenfalls veraltete Planungsrecht, als höherrangig zu betrachten ist. 

c  Die derzeitige Auffassung des Fachausschusses der DEGA deutet darauf hin, dass diese Regelung zukünftig 
entfallen könnte. 

d  Vgl. „Stand der Regelung – Schallschutz gegen Außenlärm in DIN 4109“, Andreas Meier, Müller BBM GmbH, 
DAGA 2017. Die derzeitige Auffassung des Fachausschusses der DEGA deutet allerdings darauf hin, dass die 
Berücksichtigung des Spektrumanpassungswerts nicht gerechtfertigt ist und dieser Abschlag zukünftig entfallen 
könnte. 
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Dabei ist  

KRaumart = 25 dB für Bettenräume in Krankenanstalten und Sanatorien; 

KRaumart = 30 dB für Aufenthaltsräume in Wohnungen, Übernachtungsräume in 

Beherbergungsstätten, Unterrichtsräume und Ähnliches; 

KRaumart = 35 dB für Büroräume und Ähnliches; 

La  der maßgebliche Außenlärmpegel nach DIN 4109-2:2018-01, 

4.5.5 (bzw. nach DIN 4109-2:2016-07, 4.4.5 gemäß der E 

DIN 4109-1/A1:2017-01, somit beziehen sich die Regelungen 

des bauaufsichtlich eingeführten Teils der Norm auf eine Be-

messung des baulichen Schallschutzes ohne 

Spektrumanpassungswert.). 

 

Mit der Einführung der genannten Norm entfällt die bisherige grobe Unterteilung der An-

forderung in 5-dB-Schritten in Abhängigkeit vom sog. Lärmpegelbereich. Mit Anwendung 

der neuen Norm wird auf den maßgeblichen Außengeräuschpegel abgestellt, der im Grun-

de in 1-dB-Schritten angegeben werden kann. Damit entfällt auch die bisherige grobe Ras-

terung des erforderlichen Bau-Schalldämm-Maßes in 5 dB-Schritten, es kann nun über den 

maßgeblichen Außengeräuschpegel in 1 dB-Schritten festgesetzt werden. Dies führt insbe-

sondere bei hohen maßgeblichen Außengeräuschpegeln zu einer Erleichterung bei der spä-

teren baulichen Umsetzung. 

Für den Fall, dass in Bebauungsplänen nur Lärmpegelbereiche angegeben werden, kann 

über Tabelle 7 der DIN 4109-1:2018-01 die „alte“ Zuordnung zu maßgeblichen Außen-

lärmpegeln erfolgen: 

 

Tabelle 7: Tabelle 7 DIN 4109-1:2018-01 

Spalte 1 2 

Zeile Lärmpegelbereich 
Maßgeblicher Außenlärmpegel 

La 
dB 

1 I 55 

2 II 60 

3 III 65 

4 IV 70 

5 V 75 

6 VI 80 

7 VII >80a 

a 
Für maßgebliche Außenlärmpegel La>80 dB sind die Anforderungen aufgrund der örtlichen Gegebenheiten festzulegen 
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Die Zuordnungen in dieser Tabelle sind im Grunde nur für bestehende „alte“ B-Pläne von 

Belang. Es ist zu betonen, dass aus fachlicher Sicht die Angabe des maßgeblichen Außen-

geräuschpegels gem. DIN 4109-2:2018-01 in 1-dB-Schritten dem Stand der Technik ent-

spricht. Insbesondere ist von den Verfassern der Norm durch diese Einführung der Ver-

such unternommen worden, den Anforderungen hinsichtlich kostensparenden Bauens zu 

entsprechen. 

Hinsichtlich des in der 16. BImSchV festgelegten Rundungsverfahrens ist anzumerken, 

dass der Wert der Isophone des maßgeblichen Außengeräuschpegels jeweils für das ge-

samte (halboffene) Intervall gilt, dessen oberer Wert der jeweilige maßgebliche Außenge-

räuschpegels iste. Damit entspricht diese auf 1 dB genaue Zuordnung sinngemäß der in 

DIN 4109-1:2016-07 in Tabelle 7 für die Lärmpegelbereiche in 5-dB-Intervallen verwende-

ten. 

Hinweis zum maßgeblichen Außengeräuschpegel: 

Die Bezeichnung "Geräuschpegel" ist in diesem Zusammenhang nicht korrekt, da es sich 

um den maßgeblichen Außengeräuschpegel handelt, und dieser beschreibt eher ein Bau-

schalldämm-Maß als einen Geräuschpegel, auch wenn er in der Norm so bezeichnet wur-

de. Im Sinne der DIN 4109 gilt der maßgebliche Außengeräuschpegel für die gesamte Flä-

che zwischen zwei festgesetzten Linien und nicht nur für die jeweilige Linie selber. Die 

Festsetzung darf KEINE Isophonendarstellung sein. Sie muss sich auf eine Fläche bezie-

hen. Dies ergibt sich u. E. bereits aus der erforderlichen Bestimmtheit eines B-Plans. Es 

könnte sich ansonsten die Frage stellen, was für den Bereich zwischen zwei Isophonen 

gelten soll. "Früher" wurden, als Vergleich, die mit römischen Ziffern bezeichneten Lärm-

pegelbereiche ebenfalls Flächen zugeordnet. Daran hat sich nichts geändert, nur dass nun 

die maßgeblichen Außengeräuschpegel in 1-dB-Schritten die Rolle der Lärmpegelbereiche 

übernehmen. 

Bei den ausgewiesenen Bau-Schalldämm-Maßen ist zu beachten, dass sich diese auf den 

eingebauten Zustand beziehen. Bei einem anzusetzenden Sicherheitsbeiwert von 2 dB 

wird die Anforderung an die Schalldämmung der Fassade zunächst um 2 dB erhöhtf. Der 

Sicherheitsbeiwert soll dabei die im Rahmen der Anwendung des Bemessungsverfahrens 

gegebenenfalls entstehenden Unsicherheiten abdecken. 

 

Ergebnis 

In Anlage 2.7 werden die maßgeblichen Außengeräuschpegel mit Bezugnahme auf die 

bauaufsichtliche Einführung in Niedersachen und die Empfehlungen der DEGA gemäß 

 
e �� ∶= { >X|X ∈ B X − 0,95, D E} 
f Gleichung 6 der DIN 4109-1:2018-01 bezieht sich auf das Bauschalldämm-Maß des gesamten Außenbauteils. 

Erforderliche Bauschalldämm-Maße z. B. von Fenstern können gegebenenfalls auch bei Berücksichtigung des 
Sicherheitsbeiwertes nicht direkt mit den Angaben in Prüfzeugnissen verglichen werden, da noch weitere kon-
struktiv bedingte und akustisch wirksame Besonderheiten mit Abschlägen berücksichtigt werden müssen. 
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DIN 4109-2:2016-07 (also ohne Spektrumanpassungswert von 5 dB) bei freier Schallaus-

breitung angegeben. Zusätzlich sind diese zur Information noch als Lärmpegelbereich 

klassifiziert. Diese maßgeblichen Außengeräuschpegel sind geschossunabhängig als jeweils 

höchste sich errechnende schalltechnische Anforderung ermittelt. 

Abweichungen von Festsetzungen zum erforderlichen bewerteten Bau-Schalldämm-Maß 

der Außenbauteile können ausnahmsweise zugelassen werden, wenn im Einzelfall der 

Nachweis geführt wird, dass durch anderweitige bauliche Maßnahmen am Gebäude (Ab-

schirmungen, Gebäudeform) eine Einhaltung des jeweiligen Orientierungswerts oder eine 

Reduzierung des maßgeblichen Außengeräuschpegels in dem betreffenden Fassadenab-

schnitt des Gebäudes erreicht wird. Dabei dürfen beim Nachweis Abschirmungen durch 

andere Gebäude nicht berücksichtigt werden. 

 

Raumbelüftung 

Bei Einhaltung der jeweiligen Orientierungswerte von Gebieten, in denen Wohnnutzungen 

allgemein zulässig sind, wird in der DIN 18005 offenbar davon ausgegangen, dass auch 

bei geöffneten Fenstern im Inneren von Gebäuden ein ausreichender Schallschutz besteht. 

In Beiblatt 1 zu DIN 18005 wird allerdings darauf hingewiesen, dass bei Beurteilungspe-

geln über 45 dB(A) nachts selbst bei teilweise geöffnetem Fenster ungestörter Schlaf häu-

fig nicht möglich ist. Nimmt man an, das ruhiger Schlaf bei Verkehrslärm wie im Anwen-

dungsfalle der 24. BImSchV verbindlich geregelt bis zu einem Innenpegel von 30 dB(A) 

nachts möglich ist, so ergibt sich unter Zuhilfenahme des Urteils (BVerwG 16.03.2006, 4 A 

1001.04), welches ein Schallpegeldifferenz zwischen Außen- und Innenpegel bei gekipp-

tem Fenster von 15 dB nennt, ein zulässiger Außenpegel von 45 dB(A). Zu beachten ist, 

dass der genannte Innenpegel als räumlicher und zeitlicher Mittewert zu verstehen ist und 

demnach Geräuschspitzen von Vorbeifahrten diesen Wert gegebenenfalls auch deutlich 

überschreiten können. Soll im Falle von Überschreitungen der Orientierungswerte des Bei-

blatts 1 zu DIN 18005 der Schallimmissionsschutz durch passive Schallschutzmaßnahmen 

sichergestellt werden, so wird auf einen ausreichenden Schutz der Aufenthaltsräume im 

Innern von Gebäuden abgestellt. Dieser ist ggf. schon bei geschlossenen Fenstern, ohne 

die Umsetzung besonderer schalltechnischer Anforderungen an die Außenbauteile gege-

ben. Allerdings muss dann eine ausreichende Belüftung der Aufenthaltsräume sicherge-

stellt sein. Am Tage kann davon ausgegangen werden, dass eine kurzzeitige Stoßlüftung 

über die Fenster dem allgemeinen Nutzerverhalten entspricht. Diese Art der Lüftung ist 

ebenso aus energetischen wie raumhygienischen Gründen ratsam. Von einer übermäßigen 

Geräuschbelastung bzw. Störung der Bewohner während der Lüftungsphasen wäre selbst 

bei Überschreitung der jeweiligen Orientierungswerte nicht auszugehen, da eine ausrei-

chende Ruhe (z. B. bei Telefonaten oder Gesprächen) durch Schließen der Fenster jeder-

zeit wieder hergestellt werden kann. Nachts liegen in Schlaf- und Kinderzimmern andere 

Verhältnisse vor. Dort muss die Möglichkeit einer dauerhaften Lüftung (z. B. Schlafen bei 

gekipptem Fenster) gegeben sein. Um einen ausreichenden Schallschutz nachts bei ge-

schlossenem Fenster sicherzustellen und gleichzeitig die Umsetzung des erforderlichen 

Luftwechsels zu gewährleisten, können als passive Schallschutzmaßnahmen schallge-
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dämmte Lüftungsöffnungen vorgesehen werden. Unabhängig vom maßgeblichen Orientie-

rungswert sollte somit bei Beurteilungspegeln von mehr als 45 dB(A) nachts die angespro-

chene Belüftung bei geschlossenen Fenstern möglich sein.  

Ergebnis 

Dies ist im gesamten Plangebiet der Fall. 

 

Empfehlung für die textliche Festsetzung von passiven Schallschutzmaßnahmen 

Ergebnis der Abwägung ist eine zugelassene Überschreitung des Orientierungswerts für 

allgemeine Wohngebiete entlang der Bahnhofstraße von 2 dB. Dies berücksichtigend kann 

folgende Empfehlung für die textliche Festsetzung von Schallschutzmaßnahmen im Be-

bauungsplan gegeben werden: 

 

„1. Aufgrund der am Tage bereichsweisen und nachts flächendeckenden Über-

schreitungen der schalltechnischen Orientierungswerte des Beiblatts 1 der DIN 

18005 „Schallschutz im Städtebau“ für „Allgemeine Wohngebiete“ und „Mischgebie-

te“ durch den Verkehrslärm der Kreisstraße K 301 und der Bahnstrecke sind Maß-

nahmen zum Schallschutz vorzusehen:  

Innerhalb der als Mischgebiet festgesetzten Flächen sind Außenwohnbereiche (Ter-

rassen) und Fenster von schutzbedürftigen Aufenthaltsräumen vorzugsweise auf 

der der Hagener Straße (K 301) abgewandten Gebäudeseite anzuordnen.  

Innerhalb der als Allgemeines Wohngebiet festgesetzten Flächen sind in der ersten 

Bebauungsreihe entlang der Straße „Zum Bahnhof“ (K 301) Außenwohnbereiche 

(Terrassen) und Fenster von schutzbedürftigen Aufenthaltsräumen vorzugsweise 

auf der der Straße abgewandten Gebäudeseite anzuordnen.  

Räume, die zum Schlafen genutzt werden, sind vorzugsweise auf der den Verkehrs-

lärmquellen abgewandten Gebäudeseiten anzuordnen.  

Im gesamten Plangebiet ist nachts ein ausreichender Luftwechsel bei geschlosse-

nem Fenster sicherzustellen. Dies kann z.B. durch den Einbau schallgedämmter 

Lüftungseinrichtungen erfolgen. 

2. Es sind die sich aus den in der Planzeichnung festgesetzten maßgeblichen Au-

ßengeräuschpegeln nach DIN 4109 „Schallschutz im Hochbau“ ergebenden Anfor-

derungen an den baulichen Schallschutz umzusetzen.“ 
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Falls gewünscht kann folgende Öffnungsklausel in die textlichen Festsetzungen aufge-

nommen werden: 

„Abweichungen von Absätzen 1 und 2 können ausnahmsweise zugelassen werden, 

wenn im Einzelfall auf der Grundlage einschlägiger Regelwerke der Nachweis erb-

racht wird, dass z.B. durch die Gebäudegeometrie an Fassadenabschnitten geringe-

re maßgebliche Außengeräuschpegel als festgesetzt, erreicht werden können.“ 

4.5 Beurteilung des Gewerbelärms 

Aus den Ergebnissen der Anlagen 3.2 bis 3.7 ist ersichtlich, dass im geplanten allgemeinen 

Wohngebiet davon ausgegangen werden kann, dass der Immissionsrichtwert der TA Lärm 

resp. der bei städtebaulichen Planungen für Gewerbelärm jeweils heranzuziehende Orien-

tierungswert des Beiblatts 1 zu DIN 18005 für allgemeine Wohngebiete am Tage 

(55 dB(A)) und in der Nacht (40 dB(A)) im gesamten Plangebiet, und damit auch der je-

weilige entsprechende Wert im Mischgebiet, unterschritten wird. 

Bei der Beschreibung der plangegebenen Geräuschemissionen der Gewerbe- und Indust-

riegebiete wurde von einer für diese Gebietsarten typischen Nutzungsintensität ausgegan-

gen (vgl. Abschnitt 3). Dabei wurde vorausgesetzt, dass die in Richtung des Plangebiets 

abgestrahlten Geräuschimmissionen von gewerblichen Geräuschquellen und Tätigkeiten an 

den auf dem Ausbreitungsweg liegenden Gebäuden das Maß der Zulässigkeit unterschrei-

ten. Aus dieser anzunehmenden Konfliktfreiheit der vorhandenen Gewerbeflächen mit ih-

rer Nachbarschaft kann auf die obere Grenze der im Plangebiet möglichen Geräuschimmis-

sionen geschlossen werden.  

Das Plangebiet wird somit im Umkehrschluss die derzeit möglichen betrieblichen Tätigkei-

ten in den Gewerbegebieten und dem Sondergebiet nicht weitergehend einschränken. 
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5 Zusammenfassung 

Das Plangebiet ist vom Verkehrslärm der Bahnstrecke und der Hagener Straße betroffen. 

Am Tage müssen bereichsweise Einschränkungen hinsichtlich der Nutzbarkeit von Außen-

wohnbereichen erfolgen. Zum Schutz vor dem nächtlichen Bahnlärm muss zum einen ein 

Bauschalldämm-Maß von Außenbauteilen realisiert werden, welches sich aus maßgebli-

chen Außengeräuschpegeln von 67 bis 70 dB ergibt, und zum anderen muss eine ausrei-

chende Be- und Entlüftung von Räumen, die zum Schlafen genutzt werden können, si-

chergestellt werden. 

Die Nachbarschaft zu den westlich gelegenen Gewerbeflächen ist konfliktfrei. 
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